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(54) VERSCHLUSSVORRICHTUNG MIT ZWEI MIT EINEM GEHÄUSEMODUL VERBINDBAREN 
VERSCHLUSSTEILEN

(57) Eine Verschlussvorrichtung (1) umfasst ein ers-
tes Verschlussteil (3), das einen ersten Steckabschnitt
(31) und eine erste Magnetanordnung (35) aufweist, ein
zweites Verschlussteil (4), das einen zweiten Steckab-
schnitt (41) und eine zweite Magnetanordnung (45) auf-
weist, und ein Gehäusemodul (2), das zwei Stecköffnun-
gen (200, 201), eine dritte Magnetanordnung (25) und
eine Betätigungsbaugruppe (28) aufweist. Zum Verbin-
den mit dem Gehäusemodul (2) können das erste Ver-
schlussteil (3) mit dem ersten Steckabschnitt (31) unter
magnetischer Anziehung der ersten Magnetanordnung
(35) mit der dritten Magnetanordnung (25) und das zwei-

te Verschlussteil (4) mit dem zweiten Steckabschnitt (41)
unter magnetischer Anziehung der ersten Magnetanord-
nung (35) mit der dritten Magnetanordnung (25) in jeweils
eine der Stecköffnungen (31, 41) eingesteckt werden und
sind in einer Schließstellung formschlüssig mit dem Ge-
häusemodul (2) verbunden. Die Betätigungsbaugruppe
(22) kann zum Lösen des ersten Verschlussteils (3) und
des zweiten Verschlussteils (4) von dem Gehäusemodul
(2) betätigt werden. Dabei sind das erste Verschlussteil
(3) und das zweite Verschlussteil (4) in jede der Steck-
öffnungen (200, 201) einsteckbar.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Verschlussvorrich-
tung nach dem Oberbegriff des Anspruchs 1.
[0002] Eine derartige Verschlussvorrichtung umfasst
ein erstes Verschlussteil, das einen ersten Steckab-
schnitt und eine erste Magnetanordnung aufweist, und
ein zweites Verschlussteil, das einen zweiten Steckab-
schnitt und eine zweite Magnetanordnung aufweist. Ein
Gehäusemodul umfasst zwei Stecköffnungen, eine dritte
Magnetanordnung und eine Betätigungsbaugruppe, wo-
bei zum Verbinden mit dem Gehäusemodul das erste
Verschlussteil und das zweite Verschlussteil mit dem je-
weiligen Steckabschnitt in je eine der Stecköffnungen
eingesteckt werden können. Dies erfolgt unter magneti-
scher Anziehung der erste Magnetanordnung mit der drit-
ten Magnetanordnung und der zweite Magnetanordnung
mit der dritten Magnetanordnung, sodass das Ansetzen
der Verschlussteile an das Gehäusemodul magnetisch
unterstützt wird. In einer Schließstellung sind die Ver-
schlussteile formschlüssig mit dem Gehäusemodul ver-
bunden und somit an dem Gehäusemodul gehalten. Die
Betätigungsbaugruppe kann zum Lösen des ersten Ver-
schlussteils und des zweiten Verschlussteils von dem
Gehäusemodul betätigt werden, sodass die Verschluss-
teile von dem Gehäusemodul entnommen und die Ver-
schlussvorrichtung somit geöffnet werden kann.
[0003] Eine solche Verschlussvorrichtung kann bei-
spielsweise als Schnalle an einem Kinderwagen oder an
einen Kindersitz zum Einsatz kommen. Über eine solche
Verschlussvorrichtung kann eine Mehr-Gurt-Verbindung
bereitgestellt werden, beispielsweise indem mehrere
Gurte über die Verschlussteile und das Gehäusemodul
miteinander verbunden werden können.
[0004] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, eine
Verschlussvorrichtung zur Verfügung zu stellen, die
komfortabel zu handhaben ist, eine sichere und zuver-
lässige Verbindung in der Schließstellung ermöglicht und
dabei einfach und kostengünstig zu fertigen ist.
[0005] Diese Aufgabe wird durch einen Gegenstand
mit den Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst.
[0006] So umfasst die Betätigungsbaugruppe ein
Sperrelement, das Sperrabschnitte aufweist, die in der
Schließstellung formschlüssig mit dem ersten Steckab-
schnitt des ersten Verschlussteils und mit dem zweiten
Steckabschnitt des zweiten Verschlussteils verbunden
sind, wobei die Betätigungsbaugruppe ein durch einen
Nutzer betätigbares Betätigungselement aufweist, wobei
das Sperrelement bei Betätigung des Betätigungsele-
ments der Betätigungsbaugruppe gemeinsam mit dem
Betätigungselement bewegt wird und bei Einstecken des
ersten Verschlussteils und des zweiten Verschlussteils
in je eine der Stecköffnungen relativ zu dem Betätigungs-
element verstellbar ist.
[0007] Die Sperrabschnitte des Sperrelements, bei-
spielsweise in Form von Hinterschnitten, dienen dazu, in
der Schließstellung die Steckabschnitte zu dem Gehäu-
semodul zu verriegeln, sodass die Steckabschnitte nicht

entgegen der jeweils zugeordneten Schließrichtung von
dem Gehäusemodul entnommen werden können, jeden-
falls nicht ohne Betätigung der Betätigungsbaugruppe.
In der Schließstellung sind die Steckabschnitte somit mit
der Betätigungsbaugruppe verriegelt, wobei durch Betä-
tigen der Betätigungsbaugruppe die formschlüssige Ver-
bindung aufgehoben und die Steckabschnitte somit von
dem Gehäusemodul entnommen werden können.
[0008] Das Sperrelement ist durch Betätigen der Be-
tätigungsbaugruppe verstellbar, sodass dadurch die
Sperrabschnitte außer Eingriff von dem ersten Steckab-
schnitt und dem zweiten Steckabschnitt gebracht werden
können.
[0009] Das Betätigungselement kann zum Beispiel in
Form eines Drückers ausgebildet sein, auf den ein Nutzer
einwirken kann, um die Betätigungsbaugruppe zu betä-
tigen. Bei Betätigung des Betätigungselements wird das
Sperrelement gemeinsam mit dem Betätigungselement
verstellt und ist somit mit dem Betätigungselement wirk-
verbunden. Aufgrund einer Federvorspannung der Be-
tätigungsbaugruppe können das Betätigungselement
und das Sperrelement gemeinsam entgegen der Betäti-
gungsrichtung zurückgestellt werden, nachdem eine Be-
tätigung erfolgt ist, sodass das Betätigungselement und
das Sperrelement in eine Ausgangslage zurück gelan-
gen, in der eine Verriegelung mit den Verschlussteilen
bei Einstecken in das Gehäusemodul erfolgen kann. Das
Sperrelement kann hierbei bei Einstecken der Ver-
schlussteile in die Stecköffnungen des Gehäusemoduls
unabhängig von dem Betätigungselement verstellbar
und relativ zu dem Betätigungselement bewegbar sein,
damit die Steckabschnitte der Verschlussteile beispiels-
weise auf die Sperrabschnitte des Sperrelements auf-
laufen und mit den Sperrabschnitten formschlüssig in
Eingriff gelangen können.
[0010] Das Betätigungselement kann hierbei auch
zweigeteilt sein und somit durch zwei Betätigungsteile
gebildet sind, die von einem Nutzer zu betätigen sind.
Durch eine solche Zweiteilung des Betätigungselements
in zwei Betätigungsteile kann das Sperrelement (zum
Beispiel nach Art einer Wippe) beispielsweise so betätigt
werden, dass die Verschlussteile gesondert und unab-
hängig voneinander von dem Gehäusemodul gelöst wer-
den können. Durch Betätigen eines Betätigungsteils des
Betätigungselements kann somit das Sperrelement zum
Entriegeln des Steckabschnitts des zugeordneten Ver-
schlussteils betätigt werden.
[0011] Das Betätigungselement kann, in einer Ausge-
staltung, über eine Verriegelungseinrichtung verriegel-
bar sein. In einer verriegelten Stellung verriegelt die Ver-
riegelungseinrichtung das Betätigungselement gegenü-
ber dem Gehäusemodul. Die Verriegelungseinrichtung
kann entriegelt werden, um das Betätigungselement zu
dem Gehäusemodul zum Verstellen des Sperrelements
zu bewegen.
[0012] In einer Ausgestaltung ist das Sperrelement
über ein erstes Federelement gegenüber einem Gehäu-
seabschnitt des Gehäusemoduls federvorgespannt. Das
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Betätigungselement ist demgegenüber über ein zweites
Federelement gegenüber dem Gehäuseabschnitt des
Gehäusemoduls federvorgespannt, wobei das erste Fe-
derelement und das zweite Federelement unterschiedli-
che Federkonstanten aufweisen. Sowohl das erste Fe-
derelement als auch das zweite Federelement können
beispielsweise als Druckfeder ausgebildet sein, sodass
bei Betätigung des Betätigungselements in die Betäti-
gungsrichtung das erste Federelement und das zweite
Federelement auf Druck gespannt werden. Das erste Fe-
derelement kann hierbei weicher als das zweite Feder-
element ausgestaltet sein, indem das erste Federele-
ment eine kleinere Federkonstante als das zweite Fe-
derelement aufweist. Das zweite Federelement, über
das das Betätigungselement gegenüber dem Gehäuse-
abschnitt federvorgespannt ist, kann mit einer ver-
gleichsweise großen Federkonstante ausgebildet sein,
sodass die Federvorspannung des Betätigungselements
gegenüber dem Gehäuse über das zweite Federelement
größer ist als die Federvorspannung des Sperrelements
gegenüber dem Gehäuse über das erste Federelement.
[0013] Auf diese Weise kann das Sperrelement in ver-
gleichsweise weicher Weise gegenüber dem Gehäuse
federvorgespannt sein, während das Betätigungsele-
ment über das zweite Federelement in vergleichsweise
harter Weise gegenüber dem Gehäuse vorgespannt ist.
[0014] Bei einer Betätigung des Betätigungselements
zum Verstellen des Sperrelements zum Lösen der Ver-
schlussteile werden das Betätigungselement und das
Sperrelement gemeinsam bewegt, sodass die Vorspan-
nungskraft der Federelemente gemeinsam zu überwin-
den sind. Die (insbesondere durch die harte Federkon-
stante des zweiten Federelements bestimmte) Vorspan-
nungskraft kann hierbei so bemessen sein, dass das Be-
tätigungselement zum Lösen der Verschlussvorrichtung
nur durch Überwinden einer hinreichenden Kraft betätigt
werden kann, die vorzugsweise so bemessen ist, dass
zum Beispiel ein Kind das Betätigungselement nicht oh-
ne weiteres betätigen kann. Auf diese Weise ist die Si-
cherheit gegen ein unbeabsichtigtes, unbefugtes Lösen
der Verschlussvorrichtung erhöht.
[0015] Bei einem Anstecken der Verschlussteile kann
das Sperrelement dagegen entgegen der Federvorspan-
nung des ersten Federelements unabhängig vom Betä-
tigungselement bewegt werden, wobei aufgrund der wei-
chen Federvorspannung des ersten Federelements das
Sperrelement in vergleichsweise leichtgängiger Weise
ausgelenkt werden kann. Dies ermöglicht ein Anstecken
der Verschlussteile unter magnetischer Unterstützung
über die Magnetanordnungen, wobei aufgrund der wei-
chen Federvorspannung das Ansetzen der Verschluss-
teile und das In-Eingriff-Bringen mit dem Sperrelement
in selbsttätiger Weise durch die magnetische Anziehung
bewirkt werden kann, bei selbsttätiger Auslenkung des
Sperrelements aufgrund der magnetischen Anziehung.
[0016] Das Sperrelement kann, in einer Ausgestal-
tung, einstückig ausgestaltet sein. Das Sperrelement
kann hierbei beispielsweise zwei erste Sperrabschnitte,

die mit dem ersten Steckabschnitt verbunden sind, wenn
sich die Verschlussvorrichtung in der Schließstellung be-
findet, und zudem zwei zweite Sperrabschnitte, die in der
Schließstellung mit dem zweiten Steckabschnitt verbun-
den sind, aufweisen.
[0017] Alternativ kann das Sperrelement jedoch auch
mehrteilig ausgebildet sein. So kann das Sperrelement
beispielsweise durch zwei Hälften gebildet sein. Denkbar
ist hierbei, dass jede Hälfte einen Sperrabschnitt zum
Verbinden mit einem der Steckabschnitte ausbildet.
Denkbar ist aber auch, dass jede Hälfte beispielsweise
zwei Sperrabschnitte zum Verbinden sowohl mit dem
ersten Steckabschnitt als auch mit dem zweiten Steckab-
schnitt ausbildet.
[0018] Ist das Sperrelement mehrteilig ausgebildet,
kann jedes Teil des Sperrelements mit dem Betätigungs-
element wirkverbunden und somit durch das Betäti-
gungselement bewegbar sein.
[0019] In einer Ausgestaltung sind das erste Ver-
schlussteil und das zweite Verschlussteil beispielsweise
in jede der Stecköffnungen einsteckbar.
[0020] Weil das erste Verschlussteil und das zweite
Verschlussteil in jede der Stecköffnungen einsteckbar
sind, können das erste Verschlussteil und das zweite
Verschlussteil als Gleichteile ausgebildet sein. Dies kann
die Fertigung vereinfachen und somit Kosten für die Her-
stellung reduzieren, bei variabler Verwendbarkeit und
zudem einfacher Handhabung.
[0021] In einer Ausgestaltung weist die dritte Magne-
tanordnung mit einem gleichnamigen Pol jeweils hin zu
der ersten Stecköffnung und der zweiten Stecköffnung.
Die dritte Magnetanordnung wirkt hierbei magnetisch an-
ziehend mit der ersten Magnetanordnung des ersten Ver-
schlussteils und mit der zweiten Magnetanordnung des
zweiten Verschlussteils zusammen, wobei die erste Ma-
gnetanordnung und die zweite Magnetanordnung beim
Ansetzen des ersten Verschlussteils und des zweiten
Verschlussteils an das Gehäusemodul beispielsweise je-
weils mit einem gleichnamigen Pol hin zu der dritten Ma-
gnetanordnung weisen. Weil die dritte Magnetanordnung
mit gleichnamigen Polen hin zu den Verschlussteilen
weist, können baugleiche Verschlussteile mit gleichen
Magnetanordnungen in beide Stecköffnungen einge-
setzt werden, unter magnetischer Anziehung mit der drit-
ten Magnetanordnung des Gehäusemoduls.
[0022] Die dritte Magnetanordnung kann hierbei mit ei-
nem einzigen Magnetpol hin zu jedem der Verschluss-
teile weisen, beispielsweise mit einem Nordpol, wobei in
diesem Fall die erste Magnetanordnung des ersten Ver-
schlussteils und die zweite Magnetanordnung des zwei-
ten Verschlussteils jeweils mit einem Südpol hin zu der
dritten Magnetanordnung weisen und somit mit dem
Nordpol magnetisch anziehend zusammenwirken.
[0023] Alternativ kann die dritte Magnetanordnung
auch eine Polanordnung zur Verfügung stellen, bei der
beispielsweise ein Nordpol und ein Südpol (und gege-
benenfalls weitere Pole) übereinander oder nebeneinan-
der angeordnet sind. In diesem Fall weisen das erste
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Verschlussteil und das zweite Verschlussteil mit einer
gleichen Polanordnung hin zu der dritten Magnetanord-
nung, weisen also eine gleiche Anordnung von überein-
ander oder nebeneinander angeordnet Magnetpolen auf,
sodass die Verschlussteile jeweils magnetisch anzie-
hend mit dem Gehäusemodul zusammenwirken.
[0024] Denkbar ist aber auch, dass das erste Ver-
schlussteil und das zweite Verschlussteil mit ungleich-
namigen Polen hin zur dritten Magnetanordnung weisen
und insofern (zumindest magnetisch) nicht jeweils in bei-
de Stecköffnungen einsteckbar sind, sondern magne-
tisch anziehend nur dann mit der dritten Magnetanord-
nung zusammenwirken, wenn sie in eine dem jeweiligen
Verschlussteil zugeordnete eingesteckt werden.
[0025] Die dritte Magnetanordnung kann durch einen
oder mehrere Permanentmagnete ausgebildet sein. In
diesem Fall können die erste und die zweite Magnetan-
ordnung des ersten und des zweiten Verschlussteils
ebenfalls durch einen oder mehrere Permanentmagnete
oder alternativ durch einen magnetischen Anker aus ei-
nem ferromagnetischen Material ausgebildet sein.
[0026] Die dritte Magnetanordnung kann alternativ
durch einen magnetischen Anker ausgebildet sein. In
diesem Fall sind die erste Magnetanordnung des ersten
Verschlussteils und die zweite Magnetanordnung des
zweiten Verschlussteils jeweils durch einen oder mehre-
re Permanentmagnete gebildet.
[0027] In einer Ausgestaltung ist die dritte Magnetan-
ordnung in der Schließstellung derart zwischen dem ers-
ten Verschlussteil und dem zweiten Verschlussteil ange-
ordnet, dass das erste Verschlussteil an einer ersten Sei-
te der dritten Magnetanordnung und das zweite Ver-
schlussteil an einer der ersten Seite abgewandten, zwei-
ten Seite der dritten Magnetanordnung angeordnet ist.
Die dritte Magnetanordnung befindet sich somit in einer
mittigen Stellung zwischen den Stecköffnungen, sodass
die Verschlussteile beidseits an die dritte Magnetanord-
nung angenähert werden können, unter magnetischer
Anziehung der dritten Magnetanordnung mit der ersten
Magnetanordnung des ersten Verschlussteils und der
zweiten Magnetanordnung des zweiten Verschlussteils.
Aufgrund der Wechselwirkung der dritten Magnetanord-
nung mit den Magnetanordnungen der Verschlussteile
wird das Ansetzen der Verschlussteile an das Gehäuse-
modul magnetisch unterstützt, sodass das Schließen der
Verschlussvorrichtung vorzugsweise weitestgehend
selbsttätig erfolgen kann, unter Herstellung einer form-
schlüssigen Verbindung der Verschlussteile mit dem Ge-
häusemodul.
[0028] In einer Ausgestaltung ist die dritte Magnetan-
ordnung an der Betätigungsbaugruppe angeordnet und
wird somit bei Betätigung der Betätigungsbaugruppe ge-
meinsam mit der Betätigungsbaugruppe verstellt. Dies
ermöglicht, dass bei Betätigung der Betätigungsbau-
gruppe zum Lösen der Verschlussteile von dem Gehäu-
semodul auch die Magnetanordnung relativ zu den Ver-
schlussteilen und den daran angeordneten Magnetan-
ordnungen verstellt wird, sodass bei Betätigung der Be-

tätigungsbaugruppe auch die magnetische Anziehungs-
kraft der dritten Magnetanordnung mit den Magnetan-
ordnungen der Verschlussteile abgeschwächt und das
Entnehmen der Verschlussteile von dem Gehäusemodul
somit erleichtert wird.
[0029] Die dritte Magnetanordnung kann hierbei fest
an der Betätigungsbaugruppe, zum Beispiel dem Betä-
tigungselement, angeordnet sein und somit bei Betäti-
gung des Betätigungselements gleichförmig mit dem Be-
tätigungselement bewegt werden. Die dritte Magnetan-
ordnung kann jedoch auch (lediglich) mit dem Betäti-
gungselement wirkverbunden sein und beispielsweise
bei Betätigung des Betätigungselements so um eine Ach-
se verdreht werden, dass sich Pole der Magnetanord-
nung umdrehen und somit zum Beispiel eine magneti-
sche Anziehung mit den Verschlussteilen in eine mag-
netische Abstoßung umgedreht wird.
[0030] Bei Verstellen der dritten Magnetanordnung zu
den Verschlussteilen kann sich die magnetische Anzie-
hung gegebenenfalls gar in eine magnetische Absto-
ßung umwandeln, aufgrund eines sogenannten Kanten-
effekts. So ergibt sich eine magnetische Abstoßung,
wenn Magnete, die sich mit ungleichnamigen Polen in
der Schließstellung magnetisch anziehend gegenüber-
stehen, beim Öffnen tangential mit ihren sich gegenü-
berstehenden Polflächen zueinander bewegt werden.
Weisen die Magnete eine zumindest näherungsweise
gleiche Polform auf (d.h. sind die Flächen, mit denen sich
die Pole gegenüberstehen im Wesentlichen gleich ge-
formt) und werden die Magnete um eine gewisse Weg-
strecke, z.B. in etwa um ihre Breite (gemessen in die
Öffnungsrichtung) oder um etwas weniger als ihre Breite,
entlang der Öffnungsrichtung relativ zueinander ver-
schoben und werden die Polflächen dabei parallel zuein-
ander gehalten (so dass die Magnete z.B. in etwa Kante
auf Kante liegen), so ergibt sich eine magnetische Ab-
stoßung zwischen den Magneten, die mit weiterer Ver-
schiebung ein Maximum erreicht und dann langsam ab-
fällt.
[0031] Die Verschlussteile können über geeignete
Führungseinrichtungen an dem Gehäusemodul geführt
sein, was das Ansetzen der Verschlussteile an das Ge-
häusemodul erleichtert und zudem bei einer Betätigung
der Betätigungsbaugruppe zum Lösen der Verschluss-
teile ein Verkippen der Verschlussteile gegenüber dem
Gehäusemodul verhindert.
[0032] In einer Ausgestaltung weist das Gehäusemo-
dul ein Gehäuse auf, an dem die Betätigungsbaugruppe
verstellbar angeordnet ist. Die Betätigungsbaugruppe
kann hierbei zum Lösen des ersten Verschlussteils und
des zweiten Verschlussteils von dem Gehäusemodul in
eine Betätigungsrichtung zu dem Gehäuse verstellt wer-
den, beispielsweise indem ein Nutzer auf die Betäti-
gungsbaugruppe einwirkt und die Betätigungsbaugrup-
pe nach Art eines Druckknopfs in das Gehäuse hinein-
drückt. Durch Betätigung der Betätigungsbaugruppe
wird die formschlüssige Verbindung zwischen dem Ge-
häusemodul und den Verschlussteilen aufgehoben, so-
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dass die Verschlussteile von dem Gehäusemodul abge-
nommen werden können und die Verschlussvorrichtung
somit geöffnet wird.
[0033] In einer Ausgestaltung ist die Betätigungsbau-
gruppe entgegen der Betätigungsrichtung zu dem Ge-
häuse federvorgespannt. Eine Betätigung der Betäti-
gungsbaugruppe erfolgt somit entgegen der durch die
Federvorspannung, beispielsweise durch ein oder meh-
rere Federelemente, bereitgestellten Federkraft. Nach
erfolgter Betätigung wird die Betätigungsbaugruppe auf-
grund der Federvorspannung zurück in eine Ausgangs-
lage gestellt, in der bei erneutem Anstecken der Ver-
schlussteile an das Gehäusemodul eine Verriegelung
der Verschlussteile mit dem Gehäusemodul erfolgen und
die Verschlussvorrichtung somit wieder geschlossen
werden kann.
[0034] In einer Ausgestaltung übersteigt die durch die
Federvorspannung bereitgestellte Federkraft hierbei ei-
ne vorbestimmte Mindestkraft. Hierhinter steckt der Ge-
danke, dass das Öffnen der Verschlussvorrichtung, bei-
spielsweise bei Verwendung als Schnalle an einem Kin-
derwagen oder einem Kindersitz, nur durch bestimmte
Nutzer, beispielsweise Erwachsene, erfolgen soll, Kinder
hingegen die Verschlussvorrichtung nicht ohne weiteres
öffnen können sollen. Die Betätigung der Betätigungs-
baugruppe soll somit eine Mindestkraft erfordern, die
durch ein Kind nicht ohne weiteres aufgebracht werden
kann. Diese Mindestkraft kann durch Dimensionierung
eines oder mehrerer Federelemente, die die Federvor-
spannung der Betätigungsbaugruppe bereitstellen, ein-
gestellt werden. Beispielsweise kann die Mindestkraft
gleich oder größer 5 Newton, vorzugsweise gleich oder
größer 10 Newton, weiter vorzugsweise gleich oder grö-
ßer 20 Newton oder gar gleich oder größer 50 Newton,
sein.
[0035] In einer Ausgestaltung sind das erste Ver-
schlussteil mit dem ersten Steckabschnitt und das zweite
Verschlussteil mit dem zweiten Steckabschnitt zum Ver-
binden mit dem Gehäusemodul jeweils entlang einer
Schließrichtung in eine der Stecköffnungen einsteckbar.
Die Schließrichtung ist hierbei beispielsweise quer zur
Betätigungsrichtung gerichtet, wobei die Schließrichtun-
gen, entlang derer die Verschlussteile an die Stecköff-
nungen angesteckt werden können, in einer gemeinsa-
men Ebene gelegen oder sogar kollinear, aber einander
entgegen gerichtet ausgerichtet sein können. Beispiels-
weise sind die Stecköffnungen am Gehäusemodul an
diametral gegenüberliegenden Seiten des Gehäusemo-
duls geformt, sodass die Verschlussteile mit ihren
Steckabschnitten an den einander abgewandten Seiten
an das Gehäusemodul angesteckt werden können, um
mit dem Gehäusemodul zu verriegeln, wobei das Anset-
zen der Verschlussteile unter magnetischer Anziehung
der Magnetanordnungen der Verschlussteile mit der Ma-
gnetanordnung des Gehäusemoduls erfolgt.
[0036] In einer Ausgestaltung weisen der erste
Steckabschnitt und der zweite Steckabschnitt jeweils ei-
nen Rastkopf zum Herstellen einer formschlüssigen Ver-

bindung mit dem Gehäusemodul auf. Der Rastkopf kann
hierbei zumindest eine schräg zur Schließrichtung und
schräg zur Betätigungsrichtung erstreckte Auflaufschrä-
ge aufweisen, die dazu ausgebildet sein kann, dass der
Rastkopf beim Einstecken des jeweiligen Steckab-
schnitts auf einen zugeordneten Sperrabschnitt am Ge-
häusemodul aufläuft und somit eine formschlüssige Ver-
bindung zwischen dem Steckabschnitt und dem Gehäu-
semodul hergestellt wird.
[0037] In einer Ausgestaltung weist der Rastkopf zwei
Auflaufschrägen auf, die an einander abgewandten Sei-
ten des Rastkopfs geformt sind. Die Auflaufschrägen
sind hierbei vorzugsweise spiegelverkehrt zur jeweiligen
Schließrichtung gerichtet, sodass der Rastkopf eine Keil-
form mit Auflaufschrägen an einander abgewandten Sei-
ten aufweist.
[0038] Der Rastkopf ist beispielsweise spiegelsymme-
trisch zu einer senkrecht zur Betätigungsrichtung gerich-
teten Spiegelsymmetrieebene ausgebildet. Generell
kann ein jedes Verschlussteil im Wesentlichen spiegel-
symmetrisch zu einer senkrecht zur Betätigungsrichtung
gerichteten Spiegelsymmetrieebene ausgebildet sein.
[0039] Nach einem weiteren Aspekt umfasst eine Ver-
schlussvorrichtung in allgemeiner Ausgestaltung ein ers-
tes Verschlussteil, das einen ersten Steckabschnitt und
eine erste Magnetanordnung aufweist, ein zweites Ver-
schlussteil, das einen zweiten Steckabschnitt und eine
zweite Magnetanordnung aufweist, und ein Gehäusemo-
dul, das zwei Stecköffnungen, eine dritte Magnetanord-
nung und eine Betätigungsbaugruppe aufweist. Zum
Verbinden mit dem Gehäusemodul sind das erste Ver-
schlussteil mit dem ersten Steckabschnitt unter magne-
tischer Anziehung der ersten Magnetanordnung mit der
dritten Magnetanordnung und das zweite Verschlussteil
mit dem zweiten Steckabschnitt unter magnetischer An-
ziehung der zweiten Magnetanordnung mit der dritten
Magnetanordnung in jeweils eine der Stecköffnungen
einsteckbar und in einer Schließstellung formschlüssig
mit dem Gehäusemodul verbunden. Die Betätigungs-
baugruppe ist zum Lösen des ersten Verschlussteils und
des zweiten Verschlussteils von dem Gehäusemodul be-
tätigbar. Dabei ist vorgesehen, dass das erste Ver-
schlussteil und das zweite Verschlussteil in jede der
Stecköffnungen einsteckbar sind.
[0040] Die vorangehend beschriebenen Aspekte sind
frei mit der Verschlussvorrichtung dieser Art kombinier-
bar, sodass diesbezüglich auf die vorangehenden Aus-
führungen verwiesen werden soll.
[0041] In einer Ausgestaltung weist die Betätigungs-
baugruppe ein Sperrelement auf, das Sperrabschnitte
ausbildet, die in der Schließstellung formschlüssig mit
dem ersten Steckabschnitt des ersten Verschlussteils
und mit dem zweiten Steckabschnitt des zweiten Ver-
schlussteils verbunden sind.
[0042] Das Sperrelement ist durch Betätigen der Be-
tätigungsbaugruppe verstellbar, sodass dadurch die
Sperrabschnitte außer Eingriff von dem ersten Steckab-
schnitt und dem zweiten Steckabschnitt gebracht werden

7 8 



EP 4 368 059 A1

6

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

können.
[0043] Die Betätigungsbaugruppe kann beispielswei-
se ein Betätigungselement aufweisen, zum Beispiel in
Form eines Drückers, auf den ein Nutzer einwirken kann,
um die Betätigungsbaugruppe zu betätigen. Bei Betäti-
gung des Betätigungselements wird das Sperrelement
gemeinsam mit dem Betätigungselement verstellt und ist
somit mit dem Betätigungselement wirkverbunden.
[0044] In einer Ausgestaltung ist das Sperrelement
über ein erstes Federelement gegenüber einem Gehäu-
seabschnitt des Gehäusemoduls federvorgespannt. Das
Betätigungselement ist demgegenüber über ein zweites
Federelement gegenüber dem Gehäuseabschnitt des
Gehäusemoduls federvorgespannt, wobei das erste Fe-
derelement und das zweite Federelement unterschiedli-
che Federkonstanten aufweisen. Sowohl das erste Fe-
derelement als auch das zweite Federelement können
beispielsweise als Druckfeder ausgebildet sein, sodass
bei Betätigung des Betätigungselements in die Betäti-
gungsrichtung das erste Federelement und das zweite
Federelement auf Druck gespannt werden.
[0045] In einer Ausgestaltung weist die Betätigungs-
baugruppe ein Wirkelement auf, an dem Auflaufschrä-
gen geformt sind, die bei Betätigung der Betätigungs-
baugruppe kraftumlenkend auf den ersten Steckab-
schnitt und den zweiten Steckabschnitt einwirken, um
ein Lösen des ersten Steckabschnitts und des zweiten
Steckabschnitts zu unterstützen. Das Wirkelement kann
beispielsweise fest mit dem Betätigungselement der Be-
tätigungsbaugruppe verbunden sein und wird bei Betä-
tigung der Betätigungsbaugruppe in die Betätigungsrich-
tung bewegt. Über das Wirkelement kann hierbei bei-
spielsweise eine Wirkverbindung mit dem Sperrelement
hergestellt werden, sodass bei Betätigung der Betäti-
gungsbaugruppe in die Betätigungsrichtung das Sperre-
lement gemeinsam mit dem Wirkelement in die Betäti-
gungsrichtung bewegt wird. Dadurch, dass an dem Wirk-
element Auflaufschrägen geformt sind, wirkt das Wirke-
lement bei an das Gehäusemodul angesteckten Ver-
schlussteilen so auf die Steckabschnitte der Verschluss-
teile ein, dass diese entgegen der jeweils zugeordneten
Schließrichtung aus den Stecköffnungen heraus beför-
dert werden, sodass das Lösen der Verschlussvorrich-
tung bei Betätigung der Betätigungsbaugruppe unter-
stützt wird, indem die Verschlussteile entgegen der je-
weils zugeordneten Schließrichtung aus den Stecköff-
nungen heraus gedrückt werden. Die Verschlussteile
können bei Betätigung der Betätigungsbaugruppe somit
in einfacher Weise von dem Gehäusemodul abgenom-
men werden.
[0046] Die Auflaufschrägen können fest mit dem Wirk-
element verbunden sein oder durch elastisch verform-
bare Elemente gebildet sein, die während der Betätigung
des Betätigungselementes allmählich vorgespannt wer-
den und ab einem vorbestimmten Punkt der Betätigung
die Verschlussteile aus den Stecköffnungen herausdrü-
cken.
[0047] Die Aufgabe wird auch gelöst durch eine Ver-

schlussvorrichtung mit einem ersten Verschlussteil, das
einen ersten Steckabschnitt und eine erste Magnetan-
ordnung aufweist, einem zweiten Verschlussteil, das ei-
nen zweiten Steckabschnitt und eine zweite Magnetan-
ordnung aufweist, und einem Gehäusemodul, das zwei
Stecköffnungen, eine dritte Magnetanordnung und eine
Betätigungsbaugruppe aufweist. Zum Verbinden mit
dem Gehäusemodul sind das erste Verschlussteil mit
dem ersten Steckabschnitt unter magnetischer Anzie-
hung der ersten Magnetanordnung mit der dritten Mag-
netanordnung und das zweite Verschlussteil mit dem
zweiten Steckabschnitt unter magnetischer Anziehung
der zweiten Magnetanordnung mit der dritten Magneta-
nordnung in jeweils eine der Stecköffnungen einsteckbar
und in einer Schließstellung formschlüssig mit dem Ge-
häusemodul verbunden sind, wobei die Betätigungsbau-
gruppe zum Lösen des ersten Verschlussteils und des
zweiten Verschlussteils von dem Gehäusemodul betä-
tigbar ist. Dabei ist vorgesehen, dass die Betätigungs-
baugruppe ein Wirkelement aufweist, an dem Auflauf-
schrägen geformt sind, die bei Betätigung der Betäti-
gungsbaugruppe kraftumlenkend auf den ersten
Steckabschnitt und den zweiten Steckabschnitt einwir-
ken, um ein Lösen des ersten Steckabschnitts und des
zweiten Steckabschnitts zu unterstützen.
[0048] Die Verschlussvorrichtung ist kombinierbar mit
den vorangehend beschriebenen Aspekten und unter-
schiedlichen Ausgestaltungen, sodass diesbezüglich auf
die vorangehenden Ausführungen verwiesen werden
soll.
[0049] Das Wirkelement kann beispielsweise fest mit
dem Betätigungselement der Betätigungsbaugruppe
verbunden sein und wird bei Betätigung der Betätigungs-
baugruppe in die Betätigungsrichtung bewegt. Über das
Wirkelement kann beispielsweise eine Wirkverbindung
mit einem Sperrelement hergestellt werden, sodass bei
Betätigung der Betätigungsbaugruppe in die Betäti-
gungsrichtung das Sperrelement gemeinsam mit dem
Wirkelement in eine Betätigungsrichtung bewegt wird.
Dadurch, dass an dem Wirkelement Auflaufschrägen ge-
formt sind, wirkt das Wirkelement bei an das Gehäuse-
modul angesteckten Verschlussteilen so auf die
Steckabschnitte der Verschlussteile ein, dass diese ent-
gegen der jeweils zugeordneten Schließrichtung aus den
Stecköffnungen heraus befördert werden, sodass das
Lösen der Verschlussvorrichtung bei Betätigung der Be-
tätigungsbaugruppe unterstützt wird, indem die Ver-
schlussteile entgegen der jeweils zugeordneten
Schließrichtung aus den Stecköffnungen heraus ge-
drückt werden. Die Verschlussteile können bei Betäti-
gung der Betätigungsbaugruppe somit in einfacher Wei-
se von dem Gehäusemodul abgenommen werden.
[0050] Die Auflaufschrägen können auch hier fest mit
dem Wirkelement verbunden sein oder durch elastisch
verformbare Elemente gebildet sein, die während der Be-
tätigung des Betätigungselementes allmählich vorge-
spannt werden und ab einem vorbestimmten Punkt der
Betätigung die Verschlussteile aus den Stecköffnungen
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herausdrücken.
[0051] In einer Ausgestaltung ist an dem ersten Ver-
schlussteil und an dem zweiten Verschlussteil je eine
Gurtanbindung zum Befestigen eines Gurts angeordnet.
Auch an dem Gehäusemodul kann eine Gurtanbindung
vorgesehen sein, sodass über das erste Verschlussteil,
das zweite Verschlussteil und das Gehäusemodul drei
Gurte miteinander verbunden werden können.
[0052] Zusätzlich können an dem ersten Verschluss-
teil und/oder an dem zweiten Verschlussteil (je) ein Gur-
tanbindungselement mit einer weiteren Gurtanbindung
zum Befestigen eines weiteren Gurts angeordnet sein.
Ein solches Gurtanbindungselement kann beispielswei-
se an einem Körper des jeweils zugeordneten Ver-
schlussteils angeordnet sein, indem der Körper durch
eine Öffnung des Gurtanbindungselements hindurch-
greift. Eine solche Anordnung des Gurtanbindungsele-
ments an dem zugeordneten Verschlussteil kann einen
lösbaren Halt des Gurtanbindungselements an dem Ver-
schlussteil ermöglichen, wobei in der Schließstellung der
Verschlussvorrichtung das Gurtanbindungselement
über das Verschlussteil fest mit dem Gehäusemodul ver-
bunden ist.
[0053] Ist an beiden Verschlussteilen je ein Gurtanbin-
dungselement mit einer weiteren Gurtanbindung ange-
ordnet, so können über die Verschlussvorrichtung fünf
Gurte miteinander verbunden werden.
[0054] Eine Verschlussvorrichtung der beschriebenen
Art kann beispielsweise an einem Kinderwagen oder ei-
nem Kindersitz zum Befestigen von Gurten aneinander
zum Einsatz kommen. Eine solche Verschlussvorrich-
tung kann generell überall dort zum Einsatz kommen, wo
eine Befestigung mehrerer Baugruppen miteinander er-
forderlich ist, zum Beispiel zum Befestigen mehrerer Gur-
te, Bänder, Riemen, Seile oder anderer Elemente anei-
nander.
[0055] Der der Erfindung zugrunde liegende Gedanke
soll nachfolgend anhand der in den Figuren dargestellten
Ausführungsbeispiele näher erläutert werden. Es zeigen:

Fig. 1A eine Explosionsansicht eines Ausführungs-
beispiels einer Versch lussvorrichtung;

Fig. 1B eine andere Explosionsansicht der Ver-
schlussvorrichtung;

Fig. 2A eine Draufsicht auf die Verschlussvorrich-
tung, in einer Schließstellung;

Fig. 2B eine Schnittansicht entlang der Linie A-A ge-
mäß Fig. 2A;

Fig. 2C eine Schnittansicht entlang der Linie B-B ge-
mäß Fig. 2A;

Fig. 3A eine Draufsicht auf die Verschlussvorrich-
tung, beim Öffnen;

Fig. 3B eine Schnittansicht entlang der Linie A-A ge-
mäß Fig. 3A;

Fig. 3C eine Schnittansicht entlang der Linie B-B ge-
mäß Fig. 3A;

Fig. 4A eine Draufsicht auf die Verschlussvorrich-
tung, beim weiteren Öffnen;

Fig. 4B eine Schnittansicht entlang der Linie A-A ge-
mäß Fig. 4A;

Fig. 4C eine Schnittansicht entlang der Linie B-B ge-
mäß Fig. 4A;

Fig. 5A eine Draufsicht auf die Verschlussvorrich-
tung, beim weiteren Öffnen;

Fig. 5B eine Schnittansicht entlang der Linie A-A ge-
mäß Fig. 5A;

Fig. 5C eine Schnittansicht entlang der Linie B-B ge-
mäß Fig. 5A;

Fig. 6A eine Draufsicht auf die Verschlussvorrich-
tung, in einer geöffneten Stellung;

Fig. 6B eine Schnittansicht entlang der Linie A-A ge-
mäß Fig. 6A;

Fig. 6C eine Schnittansicht entlang der Linie B-B ge-
mäß Fig. 6A;

Fig. 7A eine Draufsicht auf die Verschlussvorrich-
tung, beim Schließen;

Fig. 7B eine Schnittansicht entlang der Linie A-A ge-
mäß Fig. 7A;

Fig. 7C eine Schnittansicht entlang der Linie B-B ge-
mäß Fig. 7A;

Fig. 8 eine schematische Ansicht von Magnetan-
ordnungen eines Gehäusemoduls und von
Verschlussteilen der Verschlussvorrichtung;
und

Fig. 9 eine andere Ansicht von Magnetanordnun-
gen;

Fig. 10 eine weitere Ansicht von Magnetanordnun-
gen;

Fig. 11 eine Ansicht eines Ausführungsbeispiels ei-
ner Verschlussvorrichtung mit einer Verriege-
lungseinrichtung zum Verriegeln eines Betä-
tigungselements einer Betätigungsbaugrup-
pe; und

Fig. 12 eine Ansicht eines anderen Ausführungsbei-
spiels einer Verschlussvorrichtung mit einer
Verriegelungseinrichtung.

[0056] Bei einem in Fig. 1A, 1B bis 7A-7C dargestellten
Ausführungsbeispiel weist eine Verschlussvorrichtung 1
ein Gehäusemodul 2 und zwei an das Gehäusemodul 2
anzusetzende Verschlussteile 3, 4 auf. Die Verschluss-
teile 3, 4 können jeweils entlang einer Schließrichtung
X1, X2 an ein durch Gehäuseteile 20, 21 des Gehäuse-
moduls 2 gebildetes Gehäuse angesetzt werden und
sind in einer Schließstellung derart mit dem Gehäuse-
modul 2 verrastet, dass die Verschlussteile 3, 4 entgegen
der Schließrichtung X1, X2 zu dem Gehäusemodul 2
festgelegt sind.
[0057] Bezugnehmend zunächst auf die Explosions-
ansichten gemäß Fig. 1A und 1B, bildet das Gehäuseteil
20 des Gehäusemoduls 2 Stecköffnungen 200, 201 aus,
in die je ein Verschlussteil 3, 4 mit einem Steckabschnitt
31, 41 entlang der jeweils zugeordneten Schließrichtung
X1, X2 eingesteckt werden kann. An das Gehäuseteil 20
ist das Gehäuseteil 21 angesetzt und fest mit dem Ge-
häuseteil 20 verbunden, sodass die Stecköffnungen 200,
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201 durch das Gehäuseteil 21 nach oben begrenzt sind.
[0058] An dem Gehäuseteil 20 ist eine Gurtanbindung
204 geformt, über die ein Gurt an dem Gehäusemodul 2
befestigt werden kann.
[0059] Das Gehäusemodul 2 weist eine Betätigungs-
baugruppe 28 auf, die durch ein Betätigungselement 22,
ein mit dem Betätigungselement 22 verbundenes Wirk-
element 23 und ein Sperrelement 24 gebildet ist. Die Be-
tätigungsbaugruppe 28 ist in einer Öffnung 210 innerhalb
des Gehäuseteils 21 aufgenommen und kann insbeson-
dere zum Lösen der Verschlussteile 3, 4 von dem Ge-
häusemodul 2 betätigt werden.
[0060] Das Betätigungselement 22 kann in eine Betä-
tigungsrichtung B durch einen Nutzer betätigt werden,
indem ein Nutzer auf einen Flächenabschnitt 220 des
Betätigungselements 22 einwirkt und dadurch das Betä-
tigungselement 22 in die Betätigungsrichtung B in das
durch die Gehäuseteile 20, 21 gebildete Gehäuse ein-
drückt. Das Betätigungselement 22 ist über Führungse-
lemente 221 in Form von seitlichen, entlang der Betäti-
gungsrichtung B von dem Flächenabschnitt 220 vorste-
henden Laschen an dem Gehäuseteil 21 geführt, indem
ein Steg 223 in zugeordnete Aussparungen 211 an Sei-
tenflächen innerhalb der Öffnung 210 des Gehäuseteils
21 eingreift und das Betätigungselement 22 somit linear
entlang der Betätigungsrichtung B zu dem Gehäuseteil
21 geführt ist.
[0061] Das Wirkelement 23 ist bei dem dargestellten
Ausführungsbeispiel fest mit dem Betätigungselement
22 verbunden, indem Rastköpfe 233 in Rastnuten 222
innenseitig der Führungselemente 221 eingeführt und an
Endabschnitten der Rastnuten 222 verrastet sind.
[0062] Das Wirkelement 23 weist beidseits eines Kör-
pers 230 Koppelelemente 234 in Form von Keilen auf,
über die das Wirkelement 23 bei Betätigung des Betäti-
gungselements 22 mit dem Sperrelement 24 wirkverbun-
den ist, indem die Koppelelemente 234 in Eingriffsab-
schnitte 243 an von einem Körper des Sperrelements 24
vorstehenden Zapfen 240 eingreifen. Bei Betätigung des
Betätigungselements 22 drückt das Wirkelement 23 so-
mit das Sperrelement 24 in die Betätigungsrichtung B,
sodass das Sperrelement 24 gemeinsam mit dem Betä-
tigungselement 22 und dem Wirkelement 23 bewegt
wird.
[0063] An dem Sperrelement 24 sind beidseits jeweils
zwei Sperrabschnitte 241, 242 geformt, die zum form-
schlüssigen Verbinden mit den Verschlussteilen 3, 4 die-
nen, wie nachfolgend noch beschrieben werden soll.
[0064] Die Betätigungsbaugruppe 28 ist über Federe-
lemente 26, 27 gegenüber dem Gehäuseteil 20 des Ge-
häusemoduls 2 federvorgespannt. Ein zentrales Feder-
element 26 spannt hierbei die Baugruppe des Betäti-
gungselements 22 und des Wirkelements 23 entgegen
der Betätigungsrichtung B zu dem Gehäuseteil 20 vor,
indem das Federelement 26 an einem Ende an dem Ge-
häuseteil 20 abgestützt ist, durch eine Öffnung 244 im
Körper des Sperrelements 24 hindurchgreift und am an-
deren Ende an dem Sperrelement 23 anliegt. Die Feder-

elemente 27 spannen demgegenüber das Sperrelement
24 gegenüber dem Gehäuseteil 20 vor, indem die Fe-
derelemente 27 einerseits am Gehäuseteil 20 und ande-
rerseits innerhalb der Zapfen 240 des Sperrelements 24
abgestützt sind.
[0065] Während das Federelement 26 eine vergleichs-
weise große Federkonstante aufweist und somit das Be-
tätigungselement 22 mit vergleichsweise harter Feder-
kraft gegenüber dem Gehäuseteil 20 vorspannt, können
die Federelemente 27 vergleichsweise weich mit einer
geringen Federkonstante ausgebildet sein und das
Sperrelement 24 somit in vergleichsweise weicher Weise
gegenüber dem Gehäuseteil 20 vorspannen.
[0066] Innerhalb des Körpers 230 des Sperrelements
23 ist eine Magnetanordnung 25 eingefasst, die bei dem
dargestellten Ausführungsbeispiel durch zwei Perma-
nentmagnete gebildet ist.
[0067] Die Verschlussteile 3, 4 weisen jeweils einen
Körper 30, 40 auf, an dem ein Steckabschnitt 31, 41 ge-
formt ist. Ein jeder Steckabschnitt 31, 41 weist zwei Rast-
köpfe 310, 410 auf, die an (entlang der Betätigungsrich-
tung B) einander abgewandten Seiten Auflaufschrägen
311, 312 bilden und dazu dienen, in angesteckter Stel-
lung der Verschlussteile 3, 4 eine formschlüssige Ver-
bindung mit den Sperrabschnitten 241, 242 des Sperre-
lements 24 herzustellen.
[0068] Seitlich an den Steckabschnitten 310, 410 sind
jeweils zwei Führungsstege 313, 413 geformt, die dazu
dienen, beim Anstecken der Verschlussteile 3, 4 mit zu-
geordneten Führungsnuten 202, 203 innerhalb der
Stecköffnungen 200, 201 des Gehäuseteils 20 in Eingriff
zu gelangen, sodass die Verschlussteile 3, 4 entlang der
jeweils zugeordneten Schließrichtung X1, X2 linear zu
dem Gehäuseteil 20 geführt sind. Die Führungsstege
313, 413 verhindern durch den führenden Eingriff in die
Führungsnuten 202, 203 zudem ein Verkippen der Ver-
schlussteile 3, 4 bei einer Betätigung der Betätigungs-
baugruppe 28 und einem Lösen von der Gehäusebau-
gruppe 2.
[0069] Ein jedes Verschlussteil 3, 4 weist eine Magne-
tanordnung 35, 45 auf, die in dem Steckabschnitt 31, 41
eingefasst und bei dem dargestellten Ausführungsbei-
spiel jeweils durch einen Permanentmagneten verwirk-
licht ist.
[0070] An jedem Verschlussteil 3, 4 ist eine Gurtanbin-
dung 32, 42 und ein Griff 33, 43 zur Handhabung durch
einen Nutzer geformt.
[0071] An jedem Verschlussteil 3, 4 ist zudem ein Gur-
tanbindungselement 34, 44 angeordnet, das an einem
Körper 340, 440 eine Öffnung 341, 441 ausbildet, durch
die hindurch der Körper 30, 40 des Verschlussteils 3, 4
greift. An dem Körper 30, 40 des Verschlussteils 3, 4 ist
ein Fixierelement 300, 400 zum Eingriff in einen zuge-
ordneten Fixiereingriff 343, 443 innerhalb der Öffnung
341, 441 des Gurtanbindungselement 34, 44 geformt.
[0072] Die Körper 30, 40 der Verschlussteile 3, 4 kön-
nen hierbei vorzugsweise jeweils in unterschiedlichen
Stellungen, nämlich in um 180° zueinander verdrehten
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Stellungen (bezogen auf die Schließrichtung X1, X2), in
der Öffnung 341, 441 des zugeordneten Gurtanbin-
dungselements 34, 44 aufgenommen werden. Die Kör-
per 30, 40 können somit spiegelverkehrt in die jeweils
zugeordnete Öffnung 341, 441 eingesetzt werden.
[0073] Das Gurtanbindungselement 34, 44 bildet eine
weitere Gurtanbindung 342, 442 aus und ist lösbar mit
dem Körper 30, 40 des Verschlussteils 3, 4 verbunden,
sodass das Gurtanbindungselement 34, 44 abgenom-
men werden kann, in einer Schließstellung der Ver-
schlussvorrichtung 1 aber fest über das Verschlussteil
3, 4 mit dem Gehäusemodul 2 verbunden ist.
[0074] Fig. 2A-2C zeigen die Verschlussvorrichtung 1
in der Schließstellung. In der Schließstellung sind die
Verschlussteile 3, 4 mit dem Gehäusemodul 2 verbun-
den, sodass Gurte 5 gemeinsam an dem Gehäusemodul
2 festgelegt und somit an einem Punkt miteinander ver-
bunden sind.
[0075] In der Schließstellung sind die Rastköpfe 310,
410, wie insbesondere aus der Schnittansicht gemäß
Fig. 2C ersichtlich, formschlüssig mit den Sperrabschnit-
ten 241, 242 des Sperrelements 24 verbunden, sodass
darüber die Verschlussteile 3, 4 mit dem Gehäusemodul
2 verriegelt sind. Die Betätigungsbaugruppe 28 befindet
sich in der Schließstellung in einer oberen Lage in dem
durch die Gehäuseteile 20, 21 gebildeten Gehäuse, be-
dingt durch die Federvorspannung der Federelemente
26, 27.
[0076] In dieser oberen Lage befindet sich - betrachtet
entlang der Betätigungsrichtung B - die Magnetanord-
nung 25 der Betätigungsbaugruppe 28 im Wesentlichen
auf der gleichen Höhe wie die Magnetanordnungen 35,
45 der Verschlussteile 3, 4, wie dies aus der Schnittan-
sicht gemäß Fig. 2B ersichtlich ist. Die Magnetanordnung
35 weist hierbei, wie aus Fig. 2B ersichtlich, mit gleich-
namigen Polen (in diesem Fall dem Südpol S) nach au-
ßen, wobei die Magnetanordnungen 35, 45 der Ver-
schlussteile 3, 4 jeweils mit einem gleichen Pol (in diesem
Fall einem Nordpol N) hin zu der Magnetanordnung 35
weisen.
[0077] Die Magnetanordnungen 35, 45 der Ver-
schlussteile 3, 4 stehen somit jeweils magnetisch anzie-
hend der Magnetanordnung 35 des Gehäusemoduls 2
gegenüber.
[0078] Bei dem dargestellten Ausführungsbeispiel
sind die Verschlussteile 3, 4 als Gleichteile ausgebildet.
Insbesondere sind die Verschlussteile 3, 4 an ihren
Steckabschnitten 31, 41 gleich geformt, wobei zudem
die Magnetanordnungen 35, 45 mit gleichnamigen Polen
jeweils hin zu dem Gehäusemodul 2 weisen (wenn die
Verschlussteile 3, 4 an das Gehäusemodul 2 angesetzt
werden). Dies ermöglicht, dass die Verschlussteile 3, 4
in jede der Stecköffnungen 200, 201 eingesteckt werden
können und jedes Verschlussteil 3, 4 somit auch in die
jeweils andere Stecköffnung 201, 200 eingesteckt wer-
den kann.
[0079] Die Ausbildung der Verschlussteile 3, 4 durch
Gleichteile ermöglicht eine einfache Handhabung und

zudem eine einfache Fertigung, unter Reduzierung der
Werkzeugkosten und zudem unter Vereinfachung der
Montage, bei der kein besonderes Augenmerk auf eine
lagerichtige Anordnung der Verschlussteile 3, 4 gelegt
werden muss.
[0080] Mit Blick auf die Steckabschnitte 31, 41, insbe-
sondere die Rastköpfe 310, 410, sind die Verschlussteile
3, 4 zudem spiegelverkehrt zu einer senkrecht zur Betä-
tigungsrichtung B erstreckten Spiegelsymmetrieebene
geformt, was ermöglicht, die Verschlussteile 3, 4 in spie-
gelverkehrter Weise an das Gehäusemodul 2 anzuset-
zen.
[0081] Bezugnehmend nunmehr auf die Ansichten ge-
mäß Fig. 3A-3C bis Fig. 6A-6C, drückt ein Nutzer zum
Öffnen der Verschlussvorrichtung 1 auf das Betätigungs-
element 22, um das Betätigungselement 22 in die Betä-
tigungsrichtung B in das durch die Gehäuseteile 20, 21
gebildete Gehäuse hineinzudrücken, wie dies im Über-
gang von Fig. 3A-3C hin zu Fig. 4A-4C ersichtlich ist.
Dadurch wird das Wirkelement 23 gemeinsam mit dem
Betätigungselement 22 in die Betätigungsrichtung B be-
wegt und wirkt auf das Sperrelement 24 ein, sodass die
Sperrabschnitte 241, 242 des Sperrelements 24 in die
Betätigungsrichtung B außer Eingriff von den Rastköpfen
310, 410 der Verschlussteile 3, 4 gebracht werden.
[0082] Dabei wird zudem die Magnetanordnung 25,
die an dem Wirkelement 23 angeordnet ist, in die Betä-
tigungsrichtung B verstellt und somit von den Magneta-
nordnungen 35, 45 der Verschlussteile 3, 4 entfernt, so-
dass die magnetische Anziehungskraft zwischen den
Verschlussteilen 3, 4 und dem Gehäusemodul 2 abge-
schwächt (und gegebenenfalls aufgrund eines Kanten-
effekts umgedreht) wird.
[0083] Das Sperrelement 23 weist an den den Ver-
schlussteilen 3, 4 zugewandten Seiten Auflaufschrägen
231, 232 auf, die dazu dienen, mit den Auflaufschrägen
311, 411 oberseitig der Rastköpfe 310, 410 der Ver-
schlussteile 3, 4 zusammenwirken, um die Verschluss-
teile 3, 4 bei Betätigung der Betätigungsbaugruppe 28
entgegen der jeweils zugeordneten Schließrichtung X1,
X2 aus den Stecköffnungen 200, 201 herauszurücken,
wie dies im Übergang von Fig. 3A-3C hin zu Fig. 4A-4C
ersichtlich ist. Die Verschlussteile 3, 4 werden somit beim
Öffnen mechanisch zumindest um einen gewissen Weg
aus den Stecköffnungen 200, 201 heraus gedrückt, so-
dass die Verschlussteile 3, 4, wie in Fig. 5A-5C darge-
stellt, in einfacher Weise von dem Gehäusemodul 2 ab-
genommen werden können.
[0084] Nach erfolgter Betätigung wird die Betätigungs-
baugruppe 28 aufgrund der Federvorspannung der Fe-
derelemente 26, 27 selbsttätig in eine Ausgangslage zu-
rückgestellt, in der der Flächenabschnitt 220 im Wesent-
lichen bündig mit einer Oberseite des Gehäuseteils 21
angeordnet ist und das Sperrelement 24 wiederum eine
Lage einnimmt, in der die Verschlussteile 3, 4 bei erneu-
tem Ansetzen mit dem Gehäusemodul 2 verriegelt wer-
den können, wie dies aus Fig. 6A-6C ersichtlich ist.
[0085] Beim Ansetzen der Verschlussteile 3, 4 an das
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Gehäusemodul 2, wie aus Fig. 7A-7C ersichtlich, gelan-
gen die Steckabschnitte 31, 41 mit den daran geformten
Rastköpfen 310, 410 in Anlage mit den Sperrabschnitten
241, 242 des Sperrelements 24, wobei die Auflaufschrä-
gen 312, 412 an den Rastköpfen 310, 410 auf Auflauf-
schrägen an den Steckabschnitten 241, 242 auflaufen
und dadurch das Sperrelement 24 so weit in die Betäti-
gungsrichtung B auslenken, dass die Rastköpfe 310, 410
in die jeweils zugeordnete Schließrichtung X1, X2 an den
Sperrabschnitten 241, 242 vorbeibewegt werden können
und in formschlüssigen Eingriff mit den Sperrabschnitten
241, 242 gelangen, wie dies aus den der Schließstellung
entsprechenden Ansichten gemäß Fig. 3A-3C ersichtlich
ist.
[0086] Bei Herstellen der Schließstellung ist das
Sperrelement 24 unabhängig von dem Betätigungsele-
ment 22 und dem Wirkelement 23 verstellbar, unter einer
Relativbewegung der Koppelelemente 234 zu den Ein-
griffsabschnitten 243, sodass das Sperrelement 24 ent-
gegen der Federvorspannung der Federelemente 27
ausgelenkt werden kann und die Verschlussteile 3, 4 mit
ihren Steckabschnitten 31, 41 somit in formschlüssige
Verbindung mit dem Sperrelement 24 gebracht werden
können.
[0087] Weil die Federelemente 27 vergleichsweise
weich ausgebildet sind, kann das Auslenken des Sperre-
lements 24 bei Ansetzen der Verschlussteile 3,4 in ver-
gleichsweise leichtgängiger Weise mit geringer Kraft er-
folgen, sodass die magnetischen Anziehungskräfte der
Magnetanordnungen 25, 35, 45 selbsttätig ein Auslen-
ken des Sperrelements 24 bei Ansetzen der Verschluss-
teile 3,4 bewirken können.
[0088] Aufgrund der Ausbildung und Ausrichtung der
Magnetanordnungen 25, 35, 45 können die Verschluss-
teile 3, 4 jeweils in jede Stecköffnung 200, 201 einge-
steckt werden. Dies wird unter anderem dadurch erreicht,
wie schematischen in Fig. 8 dargestellt, dass die Mag-
netanordnungen 35, 45 an den Steckabschnitten 31, 41
der Verschlussteile 3, 4 mit gleichnamigen Polen (in die-
sem Fall dem Nordpol N) hin zu der Magnetanordnung
25 an dem Wirkelement 23 des Gehäusemoduls 2 wei-
sen und jedes Verschlussteil 3, 4 somit von jeder Seite
an die Magnetanordnung 25 angesetzt werden kann, je-
weils unter magnetischer Anziehung zwischen den Ma-
gnetanordnungen 25, 35, 45.
[0089] In anderer Ausgestaltung können die Magneta-
nordnungen 25, 35, 45, wie dies schematisch in Fig. 9
dargestellt ist, auch jeweils mehrere Magnetpole N, S
aufweisen, die hin zu einer jeweils zugeordneten, ande-
ren Magnetanordnung 25, 35, 45 weisen. So können bei
der Magnetanordnung 25 des Gehäusemoduls zwei Ma-
gnetpole N, S übereinander angeordnet sein, wobei in
diesem Fall die Verschlussteile 3, 4 gleiche Magnetan-
ordnungen 35, 45 aufweisen, bei denen (genau umge-
kehrte) Magnetpole N, S übereinander angeordnet sind.
Wiederum kann jedes Verschlussteil 3, 4 in jede Steck-
öffnung 200, 201 eingesteckt werden, jeweils unter ma-
gnetischer Anziehung zu der Magnetanordnung 25 des

Gehäusemoduls 2.
[0090] Bei dem Ausführungsbeispiel gemäß Fig. 9 sind
die Magnetpole N, S der einzelnen Magnetanordnungen
25, 35, 45 - betrachtet entlang der Betätigungsrichtung
B - übereinander angeordnet. In einer alternativen Aus-
gestaltung können die Magnetanordnungen 25, 35, 45,
wie dies schematisch in Fig. 10 dargestellt ist, auch je-
weils mehrere Magnetpole N, S aufweisen, die hin zu
einer jeweils zugeordneten, anderen Magnetanordnung
25, 35, 45 weisen und entlang einer quer zur Betätigungs-
richtung B und quer zu den Schließrichtungen X1, X2
gerichteten Querrichtung nebeneinander angeordnet
sind. Wiederum kann jedes Verschlussteil 3, 4 in jede
Stecköffnung 200, 201 eingesteckt werden, jeweils unter
magnetischer Anziehung zu der Magnetanordnung 25
des Gehäusemoduls 2.
[0091] Weil die Verschlussteile 3, 4 zudem insbeson-
dere an den Steckabschnitten 31, 41 spiegelsymmet-
risch zu einer senkrecht zur Betätigungsrichtung B ge-
richteten Spiegelsymmetrieebene ausgebildet sind, kön-
nen die Verschlussteile 3, 4 in einer durch die Betäti-
gungsrichtung B und die Schließrichtung X1, X2 aufge-
spannten Ebene um 180° gedreht und in die Stecköff-
nungen 200, 201 an den unterschiedlichen Seiten des
Gehäusemoduls 2 eingesteckt werden. Über die Rast-
köpfe 310, 410 und die beidseits daran gebildeten Auf-
laufschrägen 311, 312, 411, 412 können die Steckab-
schnitte 31, 41 jeweils mit den Auflaufschrägen an den
Sperrabschnitten 241, 242 und mit den Auflaufschrägen
231, 232 am Wirkelement 23 zusammenwirken.
[0092] Bei einem in Fig. 11 dargestellten Ausführungs-
beispiel ist an dem Gehäusemodul 2 eine Verriegelungs-
einrichtung 29 vorgesehen, die dazu dient, in einer ver-
riegelten Stellung das Betätigungselement 22 der Betä-
tigungsbaugruppe 28 relativ zu dem durch ein oder meh-
rere Gehäuseteile 20, 21 gebildeten Gehäuse des Ge-
häusemoduls 2 zu verriegeln. Dies verhindert somit eine
unbeabsichtigte Betätigung des Betätigungselements 22
und stellt zudem eine Kindersicherung im Wege einer
sogenannten 2-Wege-Auslösung bereit. Zum Betätigen
des Betätigungselements 22 sind entsprechend zwei Be-
tätigungsschritte erforderlich, nämlich zum einen eine
Entriegelung der Verriegelungseinrichtung 29 durch Ver-
schieben eines Verriegelungselements 290 und zum
zweiten ein Drücken des Betätigungselements 22.
[0093] Bei dem Ausführungsbeispiel gemäß Fig. 11 ist
die Verriegelungseinrichtung 29 seitlich an einer Stirn-
seite des Gehäusemodul 2 angeordnet.
[0094] Bei dem Ausführungsbeispiel gemäß Fig. 12 ist
demgegenüber eine Verriegelungseinrichtung 29 mit ei-
nem verschiebbaren Verriegelungselement 290 an einer
Oberseite des Gehäusemoduls 2, an der auch das Be-
tätigungselement 22 zugänglich ist, angeordnet.
[0095] Bei dem Ausführungsbeispiel gemäß Fig. 12 ist
zudem das Betätigungselement 22 in zwei Betätigungs-
teile 224, 225 zweigeteilt. Die Betätigungsteile 224, 225
können gesondert voneinander betätigt werden, um auf
diese Weise jeweils ein Verschlussteil 3, 4 unabhängig

17 18 



EP 4 368 059 A1

11

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

von dem anderen Verschlussteil 4, 3 von dem Gehäuse-
modul 2 zu lösen. Dazu wird das jeweils zugeordnete
Betätigungsteil 224, 225 betätigt und dadurch ein Sperre-
lement zum Beispiel nach einer Art einer Wippe bewegt,
sodass das jeweils zugeordnete Verschlussteil 3, 4 ent-
sperrt und somit von dem Gehäusemodul 2 gelöst wird.
[0096] Bei diesem Ausführungsbeispiel kann jedes
Betätigungsteil 224, 225 beispielsweise eine dritte Mag-
netanordnung zum magnetischen Zusammenwirken mit
dem jeweils zugeordneten Verschlussteil 3, 4 aufweisen.
[0097] Der der Erfindung zugrunde liegende Gedanke
ist nicht auf die vorangehend geschilderten Ausführungs-
beispiele beschränkt, sondern lässt sich auch in anderer
Weise verwirklichen.
[0098] Eine Verschlussvorrichtung der beschriebenen
Art kann insbesondere als Verschluss bei einem Kinder-
wagen oder einem Kindersitz zum Einsatz kommen, ge-
gebenenfalls aber auch in anderer Anwendung, zum Bei-
spiel bei einem Sportsitze (Rallyesitz) oder überall dort,
wo mehrere Baugruppen an einem Punkt miteinander
verbunden werden sollen.

Bezugszeichenliste

[0099]

1 Verschlussvorrichtung
2 Gehäusemodul
20 Gehäuseteil
200, 201 Stecköffnung
202, 203 Führungsnut
204 Gurtanbindung
21 Gehäuseteil
210 Öffnung
211 Aussparung
22 Betätigungselement
220 Flächenabschnitt
221 Führungselement
222 Rastnut
223 Steg
224, 225 Betätigungsteil
23 Wirkelement
230 Körper
231, 232 Auflaufschrägen
233 Rastköpfen
234 Koppelelement
24 Sperrelement
240 Zapfen
241, 242 Sperrabschnitt
243 Eingriffsabschnitt
244 Öffnung
25 Magnetanordnung
26, 27 Federelement
28 Betätigungsbaugruppe
29 Verriegelungseinrichtung
290 Verriegelungselement
3 Verschlussteil
30 Körper

300 Fixierelement
31 Steckabschnitt
310 Rastkopf
311,312 Auflaufschräge
313 Führungssteg
32 Gurtanbindung
33 Griffabschnitt
34 Gurtanbindungselement
340 Körper
341 Öffnung
342 Gurtanbindung
343 Fixiereingriff
35 Magnetanordnung
4 Verschlussteil
40 Körper
400 Fixierelement
41 Eingriffsabschnitt
410 Sperrabschnitt
411, 412 Auflaufschräge
413 Führungssteg
42 Gurtanbindung
43 Griffabschnitt
44 Gurtanbindungselement
440 Körper
441 Öffnung
442 Gurtanbindung
443 Fixiereingriff
45 Magnetanordnung
5 Gurt
B Betätigungsrichtung
X1, X2 Schließrichtung

Patentansprüche

1. Verschlussvorrichtung (1), mit

einem ersten Verschlussteil (3), das einen ers-
ten Steckabschnitt (31) und eine erste Magne-
tanordnung (35) aufweist,
einem zweiten Verschlussteil (4), das einen
zweiten Steckabschnitt (41) und eine zweite Ma-
gnetanordnung (45) aufweist, und
einem Gehäusemodul (2), das zwei Stecköff-
nungen (200, 201), eine dritte Magnetanord-
nung (25) und eine Betätigungsbaugruppe (28)
aufweist, wobei zum Verbinden mit dem Gehäu-
semodul (2) das erste Verschlussteil (3) mit dem
ersten Steckabschnitt (31) unter magnetischer
Anziehung der ersten Magnetanordnung (35)
mit der dritten Magnetanordnung (25) und das
zweite Verschlussteil (4) mit dem zweiten
Steckabschnitt (41) unter magnetischer Anzie-
hung der zweiten Magnetanordnung (45) mit der
dritten Magnetanordnung (25) in jeweils eine der
Stecköffnungen (31, 41) einsteckbar und in ei-
ner Schließstellung formschlüssig mit dem Ge-
häusemodul (2) verbunden sind, wobei die Be-
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tätigungsbaugruppe (28) zum Lösen des ersten
Verschlussteils (3) und des zweiten Verschluss-
teils (4) von dem Gehäusemodul (2) betätigbar
ist,
dadurch gekennzeichnet, dass die Betäti-
gungsbaugruppe (28) ein Wirkelement (23) auf-
weist, das Auflaufschrägen (231) aufweist, die
bei Betätigung der Betätigungsbaugruppe (28)
kraftumlenkend auf den ersten Steckabschnitt
(31) und den zweiten Steckabschnitt (41) ein-
wirken, um ein Lösen des ersten Steckab-
schnitts (31) und des zweiten Steckabschnitts
(41) zu unterstützen.

2. Verschlussvorrichtung (1) nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass an dem ersten Ver-
schlussteil (3) und an dem zweiten Verschlussteil (4)
je eine Gurtanbindung (32, 42) zum Befestigen eines
Gurts (5) angeordnet ist.

3. Verschlussvorrichtung (1) nach Anspruch 2, da-
durch gekennzeichnet, dass an dem ersten Ver-
schlussteil (3) und/oder an dem zweiten Verschluss-
teil (4) ein Gurtanbindungselement (34, 44) mit einer
weiteren Gurtanbindung (342, 442) zum Befestigen
eines weiteren Gurts angeordnet ist.

4. Verschlussvorrichtung (1) nach Anspruch 3, da-
durch gekennzeichnet, dass das erste Ver-
schlussteil (3) und/oder das zweite Verschlussteil (4)
einen Körper (30, 40) aufweisen, der durch eine Öff-
nung (341, 441) des Gurtanbindungselements (34,
44) hindurchgreift.

5. Verschlussvorrichtung (1) nach einem der vorange-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Betätigungsbaugruppe (28) ein Sperrele-
ment (24) aufweist, das Sperrabschnitte (241, 242)
aufweist, die in der Schließstellung formschlüssig
mit dem ersten Steckabschnitt (31) des ersten Ver-
schlussteils (3) und mit dem zweiten Steckabschnitt
(41) des zweiten Verschlussteils (4) verbunden sind,
wobei die Betätigungsbaugruppe (28) ein durch ei-
nen Nutzer betätigbares Betätigungselement (22)
aufweist, wobei das Sperrelement (24) bei Betäti-
gung des Betätigungselements (22) der Betäti-
gungsbaugruppe (28) gemeinsam mit dem Betäti-
gungselement (22) bewegt wird und bei Einstecken
des ersten Verschlussteils (3) und des zweiten Ver-
schlussteils (4) in je eine der Stecköffnungen (200,
201) relativ zu dem Betätigungselement (22) ver-
stellbar ist.

6. Verschlussvorrichtung (1) nach Anspruch 5, da-
durch gekennzeichnet, dass das Betätigungsele-
ment (22) zwei Betätigungsteile (224, 225) aufweist,
die jeweils einem der Steckabschnitte (31, 41) zu-
geordnet und betätigbar sind, um das Sperrelement

(24) zum Lösen des dem jeweiligen Steckabschnitt
(31, 41) zugeordneten Verschlussteils (3, 4) zu be-
wegen.

7. Verschlussvorrichtung (1) nach Anspruch 5 oder 6,
gekennzeichnet durch eine Verriegelungseinrich-
tung (29) zum Verriegeln des Betätigungselements
(22) mit dem Gehäuseteil (20, 21), wobei die Verrie-
gelungseinrichtung (29) in einer verriegelten Stel-
lung das Betätigungselement (22) mit dem Gehäu-
seteil (20,41) verriegelt und zum Entriegeln betätig-
bar ist.

8. Verschlussvorrichtung (1) nach einem der vorange-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das erste Verschlussteil (3) und das zweite
Verschlussteil (4) als Gleichteile ausgebildet sind.

9. Verschlussvorrichtung (1) nach einem der vorange-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die dritte Magnetanordnung (25) mit einem
gleichnamigen Pol (N, S) jeweils hin zu der ersten
Stecköffnung (200) und der zweiten Stecköffnung
(201) weist.

10. Verschlussvorrichtung (1) nach einem der vorange-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die erste Magnetanordnung (35) und die zweite
Magnetanordnung (45) beim Ansetzen des ersten
Verschlussteils (3) und des zweiten Verschlussteils
(4) an das Gehäusemodul (2) jeweils mit einem
gleichnamigen Pol (N, S) hin zu der dritten Magne-
tanordnung (25) weisen.

11. Verschlussvorrichtung (1) nach einem der vorange-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die dritte Magnetanordnung (25) in der
Schließstellung derart zwischen dem ersten Ver-
schlussteil (3) und dem zweiten Verschlussteil (4)
angeordnet ist, dass das erste Verschlussteil (3) an
einer ersten Seite der dritten Magnetanordnung (25)
und das zweite Verschlussteil (4) an einer der ersten
Seite abgewandten, zweiten Seite der dritten Mag-
netanordnung (25) angeordnet ist.

12. Verschlussvorrichtung (1) nach einem der vorange-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die dritte Magnetanordnung (25) an der Betä-
tigungsbaugruppe (28) angeordnet ist.

13. Verschlussvorrichtung (1) nach einem der vorange-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Gehäusemodul (2) ein Gehäuse aufweist,
an dem die Betätigungsbaugruppe (28) verstellbar
angeordnet ist, wobei die Betätigungsbaugruppe
(28) zum Lösen des ersten Verschlussteils (3) und
des zweiten Verschlussteils (4) von dem Gehäuse-
modul (2) in eine Betätigungsrichtung (B) zu dem
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Gehäuse verstellbar ist.

14. Verschlussvorrichtung (1) nach Anspruch 10, da-
durch gekennzeichnet, dass die Betätigungsbau-
gruppe (28) entgegen der Betätigungsrichtung (B)
zu dem Gehäuse federvorgespannt ist.

15. Verschlussvorrichtung (1) nach einem der Ansprü-
che 10 bis 12, dadurch gekennzeichnet, dass das
erste Verschlussteil (3) mit dem ersten Steckab-
schnitt (31) und das zweite Verschlussteil (4) mit
dem zweiten Steckabschnitt (41) zum Verbinden mit
dem Gehäusemodul (2) jeweils entlang einer
Schließrichtung (X1, X2) in eine der Stecköffnungen
(200, 201), 41) einsteckbar sind, wobei die jeweilige
Schließrichtung (X1, X2) quer zur Betätigungsrich-
tung (B) gerichtet ist.
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